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REBOUND-EFFEKTE IN UNTERNEHMEN

Die (systematische) Steigerung der Energieeffizienz stellt vermehrt für Unternehmen einen wichtigen Teil ihrer 

Unternehmensstrategie dar. So ist z.B. das Einführen eines Energiemanagementsystems (EnMS) meist eine stra-

tegische Entscheidung für Umwelt- und Klimaschutz1. In Anbetracht der steigenden Notwendigkeit der nach-

haltigen Transformation der Industrie werden auch politische Anforderungen für Unternehmen immer strenger. 

Das gilt unter anderem für das Beihilferecht (z.B. Carbon-Leakage-Verordnung), sowie für das Ordnungsrecht 

mit der EnSiMiMaV* und dem Gesetzesentwurf zum Energieeffizienzgesetz (siehe dazu Infobox 4). Was vie-

le Unternehmen dabei bisher weniger beachten, sind Rebound-Effekte (RBE). Sie wirken dem realisieren von 

Energieeinsparungen entgegen. Entscheidend für das Auftreten von RBE ist, wie die durch eine Energieeffizienz-

maßnahme (EEM) eingesparten Kosten und damit frei gewordenen Mittel verwendet werden. Ein direkter RBE 

entsteht an der oder dem von der EEM betroffenen Anlage oder Prozess, wenn die eingesparten Mittel verwen-

det werden, um die Nutzung der betroffenen Technologie (z.B. eine Produktionsanlage) oder des betroffenen 

Prozesses zu intensivieren und es so zu einem Energiemehrverbrauch kommt. Ein indirekter RBE entsteht, 

wenn die Mittel an einer anderen Stelle im Unternehmen so verwendet werden, dass es zu einem Energie-

mehrverbrauch kommt. Das kann u.a. dann passieren, wenn diese Mittel in die Anschaffung einer zusätzlichen 

Produktionsanlage reinvestiert werden und es durch das Betreiben der zusätzlichen Anlage zu einem Anstieg 

des Energieverbrauchs kommt. Das Entstehen von RBE setzt entsprechend voraus, dass es in Folge der EEM zu 

eingesparten Kosten kommt. Steigen die Produktionskosten (z.B. Preise für Energie, CO2, Material, Personal) 

soweit, dass die durch die EEM reduzierten Energiekosten vollständig kompensiert werden, kommt es nicht 

zu RBE. Man spricht außerdem nicht von einem RBE, wenn es unabhängig von der EEM (z.B. wetterbedingt) 

zu erhöhten Verbräuchen kommt. Es kann allerdings auch unabhängig von der Verwendung der Mittel zu RBE 

kommen (siehe erste Hinweisbox in der Abbildung). Das Forschungsvorhaben ReInCent zielte darauf ab, RBE in 

Unternehmen zu untersuchen. Unternehmen, die eine BAFA-Förderung in Anspruch nahmen, ISO 50001 oder 

EMAS umsetzten oder Mitglied in einem Energieeffizienz- und Klimaschutznetzwerk waren, bildeten den Fokus 

der Untersuchungen. 

ZIEL DES LEITFADENS

Der vorliegende Leitfaden stellt die aus ReInCent gewonnenen Erkenntnisse zielgerichtet für Unternehmen be-

reit um das Auftreten von RBE besser zu verstehen. Die Höhe von RBE in Unternehmen variiert stark und bewegt 

sich zwischen Minderungen der Einsparungen von 10 bis über 100%2. In letzterem Fall wird nach der EEM mehr 

Energie verbraucht als vor der Durchführung der Maßnahme. Dementsprechend ökologisch und ökonomisch 

relevant ist die Rebound-Vermeidung. Die proaktive Vermeidung von RBE kann somit helfen, Energiekosten ein-

zusparen, gesetzliche Anforderungen3 zu erfüllen und vor dem Hintergrund der EU-Taxonomie4 auch den Zu-

gang zu Kapital erleichtern. Jedoch steht der mit der Messung des Rebounds verbundene Aufwand oft in keinem 

angemessenen Verhältnis zum Nutzen der Vermeidung von RBE. Aus diesem Grund sollten Unternehmen den 

Fokus auf die präventive Vermeidung von RBE legen. Wichtig dabei ist zu verstehen, wo und wie RBE in Unter-

nehmen entstehen und wie sie vermieden werden können. Genau diesem Ansatz folgt der Leitfaden. Durch 

eine kompakte Darstellung anhand von klar strukturierten Ja/Nein Fragen und Hinweis-, sowie zusätzlichen 

Infoboxen zeigt er Stellschrauben in Unternehmen auf, die das Auftreten von RBE beeinflussen können und legt 

Strategien dar, mit denen Unternehmen RBE vermeiden oder reduzieren können. 

ZIELGRUPPE

Je nach Unternehmensgröße kann der Leitfaden von der Geschäftsführung bis hin zu unterschiedlichen Ma-

nagement-Ebenen genutzt werden. Falls Unternehmen eine eigene Stelle für Energie- bzw. Nachhaltigkeitsma-

nagement haben, ist der Leitfaden auch für diese Personen(gruppe) relevant. Bei kleineren Unternehmen (KMUs) 

richtet sich der Rebound-Alert vor allem an die Geschäftsführung.

*  Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über mittelfristig wirksame Maßnahmen
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STELLSCHRAUBEN FÜR UNTERNEHMEN ZUR VERMEIDUNG VON REBOUND-EFFEKTEN.
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Überwachen Sie 
Ihre Energie-
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NEIN

NEIN

JA

Rebound-Effekte (RBE) entstehen 
auch, wenn die effiziente Technolo-
gie als sparsam oder ökologisch 
wahrgenommen und somit mit 
weniger Bedenken genutzt wird. 
Effizientes Licht wird zum Beispiel 
länger brennen gelassen. Entspre-
chende Mehrverbräuche können 
durch Automatisierungen, wie z.B. 
Bewegungsmelder vermieden 
werden.

Die Erfassung und Auswertung von 
Energieverbrauchsdaten hilft, 
sowohl realisierte Einsparungen als 
auch RBE zu erkennen. Mit Hilfe der 
Datenerfassung können Sie die 
Faktoren des Mehrverbrauchs 
einfacher lokalisieren. Energiemanage-
mentsysteme (EnMS) sind hier unter 
Umständen ein hilfreiches Instrument 
(siehe Infobox zu EnMS).

Die Kenntnis über eigene Verbrauchs-
daten kann es auch ermöglichen, sich 
im branchenspezifischen Benchmark 
zu vergleichen. Eine gute 
Austauschmöglichkeit dazu bieten 
Energieeffizienz- und Klimaschutznetz-
werke (siehe Infobox zu IEEKN)

Eine eigene Abteilung oder ein 
Team für das Energie- bzw. 
Nachhaltigkeitsmanagement des 
Unternehmens, stellt eine gute 
Grundlage dar, um RBE vorzubeugen. 
Sie weisen Expertise für Nachhaltig-
keitsthemen auf und können Mittel 
für ökologische Aktivitäten binden, 
sodass diese Mittel nicht für 
energieintensive Aktivitäten 
verwendet werden. Besonders 
effektiv in der RBE-Vermeidung 
können entsprechende Teams sein, 
wenn sie ein separates Budget für 
ihre Arbeit haben und dieses Budget 
für die Senkung des Energiever-
brauchs (z.B. durch weitere EEM) 
verwenden (siehe blaue Infobox).

Falls Sie als KMU keine eigene 
Energieabteilung haben, gibt es 
Förderungen für eine Energiebera-
tung, die Sie in den Entscheidungs-
prozess zu EEM einbinden können.

Wenn Sie ein Energieeffizi-
enz-Budget im Unternehmen 
haben, können daraus Mittel für 
weitere EEM oder andere 
ökologische Aktivitäten gebunden 
werden. Durch die kontinuierli-
che Investition in weitere EEM 
oder andere ökologische 
Aktivitäten, können Rebound-Ef-
fekte vermieden werden (siehe 
blaue Infobox).

RBE können vermieden werden, 
indem sich Unternehmen ambitio-
nierte und absolute Einsparziele 
setzen, deren Erreichung sie auch 
überprüfen. Denn die absoluten Ziele 
setzen eine Verbrauchsobergrenze. 
Wird sich an diese gehalten, setzt sie 
damit auch eine Obergrenze für den 
durch RBE verursachten Mehrver-
brauch.

Transformationskonzepte oder 
Nachhaltigkeitsstrategien geben einen 
Pfad vor, wie sich das Unternehmen bis zu 
einem gesetzten Zeitpunkt transformiert 
haben möchte. Gibt es in dieser Strategie 
einen Einsparpfad für den Endenergiever-
brauch des Unternehmens und bettet sich 
die EEM in diese Strategie ein, können 
damit RBE vorgebeugt oder ihr Potential 
reduziert werden. Denn der Einsparpfad 
setzt eine Verbrauchsobergrenze.

Das BMWK fördert aktuell die Erstellung 
von Transformationskonzepten, in welchen 
Unternehmen ihren Weg zur Klimaneutrali-
tät mit Maßnahmen unterlegen (siehe 
Infobox zu Transformationskonzepten).

EnMS dienen der systematischen 
Erfassung und Verbesserung energeti-
scher Kennzahlen. Sie beinhalten auch 
das Benennen von Zuständigkeiten 
und schaffen so Kapazitäten für das 
Energiemanagement(-Team). Wie 
effektiv EnMS dazu beitragen, RBE zu 
vermeiden, hängt allerdings davon ab, 
wie das EnMS geführt wird (siehe 
Infobox zu EnMS).

Denken Sie bei 
der Planung und 

Umsetzung von Energie-
effizienzmaßnahmen 
(EEM) das Energie-Ver-
brauchsverhalten der 
Personen im Unter-

nehmen mit?

Verfügen Sie über 
ein Energiemanage-
mentsystem (EnMS; 

z.B. EMAS oder
ISO50001) in Ihrem 

Unternehmen?

Ist eine Energie- 
bzw. Nachhaltig-

keits-abteilung oder 
entsprechende Beauf-
tragte in die Entschei-

dung über EEM 
eingebunden?

Haben Sie ein 
separates Budget für 

das Energie- bzw. 
Nachhaltigkeitsma-

nagement?

Haben Sie sich im 
Rahmen der EEM 

Einsparziele gesetzt 
und verfolgen Sie 

diese aktiv?

Bettet sich 
ihre EEM in ein 
übergeordnetes 

Transforma-
tions-konzept 

ein?

In der nachfolgenden Darstellung 

führt jede Antwort schrittweise 

zu einer nächsten Frage (Kreis) 

oder einer Hinweisbox (grau). An 

relevanten Stellen sind verfüg-

bare Förderungen, sowie weitere 

wichtige politische Instrumente 

gekennzeichnet. Zudem wird an-

hand von Infoboxen auf den da-

rauffolgenden Seiten aufgezeigt, 

unter welchen Bedingungen be-

stimmte Instrumente zur Förde-

rung der Energieeffizienz hilfreich 

sein können.

Legende

Fragen /  

Antworten (JA/NEIN)

Hinweise dazu wie die Frage mit 

RBE zusammenhängt

Abkürzungen

BAFA:   Bundesamt für Wirtschaft und  

 Ausfuhrkontrolle

EEM:   Energieffizienzmaßnahme

EnMS:  Energiemanagementsystem

RBE:  Rebound-Effekt

Wenn Sie alle Fragen bis hierhin mit „JA“ beantworten

konnten, haben Sie wertvolle Grundlagen geschaffen, um 

RBE in Ihrem Unternehmen zu vermeiden.

Bei den Fragen, die Sie mit „NEIN“ beantwortet haben,

können Sie den Hinweisen und Empfehlungen in den grau-

en Boxen folgen, um RBE in ihrem Unternehmen zu vermei-

den. Auch wenn sie beim ersten Durchgang durch die Ab-

bildung Fragen mit „Ja“ beantwortet haben, lohnt es sich, 

die grauen Hinweisboxen zu lesen.

Wie im Einleitungstext bereits erläutert, ist für das Auftreten 

von RBE in Unternehmen entscheidend, wie die durch eine 

EEM eingesparten Mittel verwendet werden. Gibt es dazu 

keine explizite Entscheidung, fließen die Mittel wahrschein-

lich in die allgemeine Unternehmensfinanzierung, wo sie in 

der Regel energieintensiv absorbiert werden. Oder sie wer-

den, wie in der ersten Hinweisbox dargestellt, von anderen 

Prozessen im Unternehmen absorbiert.

Welche Verwendungsarten zur RBE führen und welche 

nicht, sehen Sie in der blauen Infobox auf der nächsten Seite.

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Nichtwohngebaeude_Anlagen_Systeme/Modul1_Energieaudit/modul1_energieaudit_node.html


Energieeffizienzgesetz (EnEfG)

Energiemanagementsysteme (EnMS)

Energiemanagementsysteme (EnMS) stellen einen wichtigen Baustein der deutschen 

Energieeffizienzpolitik dar.

Falls Sie eine Zertifizierung über die ISO 50001 Norm oder EMAS haben, können Sie 

die Energieeffizienz in Ihrem Unternehmen deutlich steigern.

 EnMS tragen dazu bei, dass die Energieeffizienz in den Unternehmen steigt. Die 

Umsetzung von EnMS kann zu Steigerung der Produktivität führen, damit aber auch 

zu Rebound-Effekten. Aus diesem Grund ist es wichtig, dass EnMS verbindliche, aber 

auch absolute Energieeinsparziele beinhalten, um rebound-resistent zu sein. Ein se-

parates Budget für das Energiemanagement kann es erleichtern, in Energieeffizienz 

zu investieren und Rebound-Effekte zu vermeiden.

BAFA Zuschussförderung 
Modul 1:

Zuschussförderung des Modul 

1 des Förderkatalogs der BAFA 

fördert Maßnahmen zur Erhö-

hung der Energieeffizienz durch 

den Einsatz von  Technologien. 

Dabei können Investitionen 

zum Ersatz oder zur Neuan-

schaffung von hocheffizienten 

Anlagen für die industrielle und 

gewerbliche Anwendung ge-

fördert werden.

Zuschussförderungen sind ein 

für Unternehmen attraktives 

Instrument, aber auch hier sollte 

auf Rebound-Effekt geachtet 

werden. Die Zuschussförderung 

kann die vorgesehene Amor-

tisationszeit von EEM senken 

und dadurch finanzielle Mittel 

schneller verfügbar machen. 

Durch die Weiterverwendung 

der Mittel in z.B. Produktionser-

weiterung kann ein Rebound-

Effekt induziert werden. Um 

das zu vermeiden, sollten 

sich Unternehmen absolute 

und verbindliche Einsparziele 

setzen. Ein separates Budget für 

das Energiemanagement bzw. 

weitere EEM kann die Rebound-

resilienz weiter steigern.

Transormationskonzepte

Das BMWK unterstützt aktuell im Rahmen der Richtlinie für die Bundesförderung für 

Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft – Zuschuss und Kredit die Erstellung 

sogenannter Transformationskonzepte. Die Erstellung solcher Konzepte soll den Unter-

nehmen helfen, eine Dekarbonisierungsstrategie zu erarbeiten und diese mit konkreten 

Maßnahmen zu hinterlegen. Zukünftig soll die Erstellung der Transformationskonzepte 

auch im Rahmen der Energieeffizienz- und Klimaschutz-Netzwerke möglich sein.

Energieeffizienz- und  
Klimaschutz-Netzwerke: 

Die Initiative Energieeffizienz- 

und Klimaschutz-Netzwerke 

(IEEKN) beruht auf der ge-

meinsamen Entscheidung der 

Bundesregierung, sowie 21 

Verbänden und Organisationen 

aus der Wirtschaft und zielt auf 

eine stärkere Ausbreitung von 

Energieeffizienz- und Klima-

schutzmaßnahmen in unter-

schiedlichen Gewerben ab.

Durch das Vernetzen in 

Energieeffizienz- und Klima-

schutznetzwerken, können sich 

Unternehmen zur Umsetzung 

von Klimaschutz-, Ressourcen-

effizienz- oder Nachhaltigkeits-

maßnahmen austauschen.

Die auf Freiwilligkeit beru-

henden IEEKN, sind eine gute 

Möglichkeit eines Wissens-

transfers, sowie dem Austausch 

zu bestehenden Weiter- und 

Fortbildungen bezüglich Re-

bound-Effekten.

Zum EnEfG liegt derzeit nur ein Referentenentwurf vor, der sich derzeit in der Res-

sortabstimmung befindet. Das Gesetz soll im Laufe des Jahres 2023 in Kraft treten.

Der Entwurf sieht eine vier jährliche Energieauditpflicht für Unternehmen mit einem 

jährlichen durchschnittlichen Gesamtenergieverbrauch von 2.5 GWh vor. Für Unter-

nehmen mit einem jährlichen durchschnittlichen Gesamtenergieverbrauch von mehr 

als 10 GWh sieht der Entwurf eine verpflichtende Einführung eines Energie- oder 

Umweltmanagementsystems vor.

Für diese Unternehmen gilt dann auch eine Umsetzungspflicht für identifizierte 

wirtschaftliche EEM. EEM, deren Wirtschaftlichkeit nach einer Kapitalwertmethode 

(DIN EN 17463 VALERIE) ermittelt wird, sollen spätestens nach zwei Jahren umge-

setzt werden.

Rebound-Effekte entstehen im Zusammenhang mit Politikinstrumenten oft wegen 

deren geringer Verbindlichkeit in der Umsetzung von Maßnahmen und einhalten von 

absoluten Einsparzielen. Eine Umsetzungspflicht, wie sie im EnEfG vorgesehen wird, 

setzt hier für EnMS und Audits also einen sinnvollen Rahmen, der RBE entgegenwir-

ken kann.

Rebound-Effekte entstehen, wenn Sie die 
eingesparten Mittel  ...

• nutzen, um die Produktion zu erweitern.

• nutzen, um Ihre Produkte weiterzuentwickeln, 

die verbesserten Produkte in der Produktion aber 

energieintensiver sind als vorher.

• in die allgemeine Unternehmensfinanzierung fließen 

lassen. Dadurch kann schwer oder gar nicht ermittelt 

werden, wo genau die Mittel hinfließen, was die 

Identifikation und damit auch die gezielte Vermeidung 

des Rebound-Effekts erschwert.

Kein Rebound-Effekt entseht, wenn Sie die 
eingesparten Mittel ...

• vollständig aufwenden, um höhere Preise für Material-, 

Energie-, CO2- oder Personal zu kompensieren.

• für Schulungen für z.B. Energieeffizienz ausgeben 

(auch niedrigschwellige Themen, wie Licht nicht länger 

brennen lassen)

• nutzen, um das Personal an den monetären Vorteilen 

der gestiegenen Effizienz durch Boni zu beteiligen. 

Dies kann auch einen Anreiz in der Belegschaft 

schaffen, Einsparpotentiale zu identifizieren und bei der 

Realisierung mitzuwirken.

Der Energieverbrauch kann in Folge einer 
EEM zusätzlich gesenkt werden, wenn Sie die 
eingesparten Mittel nutzen, um ...

• in weitere Energieeffizienzmaßnahmen zu investieren.

• das Geschäftsmodell Ihres Unternehmens insgesamt 

ökologischer auszurichten.

• eine eigene Abteilung oder ein eigenes Team für 

Nachhaltigkeitsmanagement einzurichten.

• ein Transformationskonzept (mit absoluten 

Einsparzielen) einzuführen

• eine eigene Abteilung oder ein eigenes Team für 

Nachhaltigkeitsmanagement einzurichten.

WAS PASSIERT MIT DEN AUS DER 
UMSETZUNG DER EEM EINGESPARTEN 
MITTELN?

https://www.tuv.com/germany/de/energiemanagementsystem-iso-50001.html?wt_mc=SEA.Ads.Google.CW22_S01_SUS.DE22_S01_SUS_GA50.textad.SUS_50001&cpid=DE22_S01_SUS_GA50&gclid=Cj0KCQiAqOucBhDrARIsAPCQL1aUYFaWku-FFC8wsOMUiMbm5-sNDNSimWIQ9IJ0RdjMZ0-X0YiiK-gaAujSEALw_wcB
https://www.emas.de
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul1_Querschnittstechnologien/modul1_querschnittstechnologien_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul1_Querschnittstechnologien/modul1_querschnittstechnologien_node.html
https://www.wettbewerb-energieeffizienz.de/WENEFF/Navigation/DE/Transformationskonzepte/Förderrrahmen/förderrahmen.htmll
https://www.effizienznetzwerke.org
https://www.effizienznetzwerke.org


Wir hoffen unsere Hinweise zu RBE waren für Sie hilfreich.  

Sollten Sie mehr zum Thema und zu unserem Projekte ReInCent erfahren wollen, 

besuchen Sie doch unsere Website:

https://rebound-effekte-in-unternehmen.de/
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